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Der Band gibt in acht knappen Beiträgen Einblicke in und Ausblicke auf Medien­
entwicklungen am Ende des Jahrtausends. Zugkich werden Perspekti\'en für die 
Schule. den Unterricht und das Lernen in einer ~frdiengesellschaft rdkktiert die 
über Wirtschaft und Politik schulische Medienkompetenz einfordert ohne darauf 
Rücksicht zu nehmen. dass diese notwendigerweise auch pädagogisch hinreichend 
begründet werden müsste. Die Beiträge sind Bausteine einer Ring\'orlesung an 
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der Universität Stuttgart aus dem Wintersemester 1998/99. Sie setzen sehr ver­
schiedene Akzente, sind aber gerade deswegen gut geeignet, um einen Einblick 
in die Vielfältigkeit der Probleme zu geben, die mit der Medienherausforderung 
für die Schule verbunden sind. Als Fazit der pädagogischen Überlegungen des 
Bandes lässt sich zusammenfassen, dass die platte Forderung, Schulen ans Netz 
zu bringen, mit schulischen Traditionen des Lernens und des Unterrichts kaum 
kompatibel ist, dass didaktische und pädagogische Begründungen für Online­
Aktivitäten von Kindern und Jugendlichen in der Schule noch ausstehen. und 
dass sich die Schule angesichts massiven Drucks von außen in Richtung einer nur 
informationstechnischen Grundbildung auf ihre eigentliche Aufgabe besinnen 
solle, kompensatorisch zu wirken, d. h. Kinder dahin zu bringen, .,Dinge zu tun 
und zu lernen, die sie sonst so nicht tun und lernen würden." (S.153) 

Diese pädagogische Besinnung bezieht sich auf zwei große Untersuchungsfel­
der, in die der Band in verschiedenen Beiträgen und unter verschiedenen Frage­
stellungen einführt: Thematisiert werden einmal das Angebot des Medienmarktes, 
zum anderen dessen Nutzung und, sehr vorsichtig, die ,Wirkungen' von Medien. 
Den Grund dazu legen empirische Befunde von Sabine Feierabend und Walter 
Klingler zu „Jugend und Medien zur Jahrtausend\\'ende", es folgen Beiträge zur 
Funktion von Radioprogrammen für Jugendliche, zu „Musik-Klicks - Musikori­
entierte Jugendliche im Internet" und zu Geschlechterbildern in Musikvideos. Vor 
allem der letzte Beitrag von Ute Bechdolfzeigt eine große Sachkenntnis bezüglich 
der Musikszene und ihrer Repräsentation auf den Clip-Kanälen. Die Frage, ,,wie 
Weiblichkeit und Männlichkeit im Musikfernsehen inszeniert bzw. repräsentiert 
werden, welche ßilder und Töne dabei dominant sind und welche Alternativen 
oder auch Innovationen aufMTV oder VIVA zu sehen und zu hören sind .. (S.83), 
wird aspektreich und spannend behandelt. Den Hintergrund dafür bildet die 
Annahme der kulturellen - und nicht biologischen - Prägung von Männlichkeit 
und Weiblichkeit. Die Angebote der Sender werden daraufhin untersucht, welche 
Strategien sie verfolgen: traditionelle, oppositionelle oder solche, in denen bishe­
rige Geschlechterdefinitionen verbogen, verwischt, vermischt oder zerstört werden 
(S.90). Ein Fazit: "Wie in allen kulturellen Prozessen wird auch im alltäglichen 
Akt [!] des Musikfernsehens Geschlecht fortwährend re- und dekonstruiert. .. 
(S.99) 

Die die pädagogische Perspektive zur Geltung bringenden Beiträge stehen am 
Ende des Bandes. Frank Haase und Martin Fromm setzen jeder Online-Euphorie 
und allen PC-Nutzungs-Schnellschüssen für die Schule gediegene Reflexionen 
über die Aufgaben der Schule für Individuum und Gesellschaft entgegen. Und 
dies nicht kulturkritisch, sondern aufgeschlossen für alle Möglichkeiten neuer 
Entwicklungen, wenn man sie denn historisch, sachlich und fachlich mit den 
genuinen Aufgaben der Schule verbinden kann. 



Beitriigc zu den Bereichen KindL'r und Werbung ( Diner Baackc) und Medien 
und Aggression (Peter F. Schlottke) erschließen ganze Aste innmatiwr Forschun­
gen zu rele\'anten Themen zum Feld .Kinder und Medien'. 

Insgesamt also ein Band. der einen guten Einblick in Bedingungen und 
Möglichh:iten, rnr allem aber auch in die pädagogischen und didaktischen 
Aspekte des Themas Medienkompeknz in der und durch die Schule gibt. 

Hans Dieter Erlinger (Siegen) 
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